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1. Einleitung

Der etwa 350 ha umfassende Weinbau der DDR, ge
genwärtig durch Neuanlagen in Erweiterung begriffen, 
erstreckt sich mit nur geringen Ausnahmen auf die Ge
biete um Freyburg (Unstrut) sowie Radebeul-Meif_J�. 
Während im Freyburger Gebiet der Falsche Mehltau 
der Reben (Plasmopara viticola) seit jeher die wich
tigste Rebenkrankheit darstellt, die zum Teil erhebliche 
Ertragsverluste verursacht, trat er im Mei.fjner Gebiet 
gegenüber dem Echten Mehltau (Uncinula necator
[Schwein.] Burr.) an Bedeutung zurück. 1968 entstan
den jedoch auch hier durch den Falschen Mehltau starke 
Ertragseinbuf_Jen, so da.fj die Fragen der Bekämpfung 
dieser Rebenkrankheit auch unter unseren Bedingungen 
wieder an Aktualität gewinnen. 

De �alsche Mehltau der Reben wird durch den zu 
den Peronosporaceen gehörigen Pilz Plasmopara viti
cola (Berk. et Curt.) Berl. et de Toni verursacht und 
tritt besonders bei Vorhandensein ausreichender Feuch
tigkeit in stärkerem Ma6e auf. Blätter und Trauben 
vertrocknen bei starkem Befall und fallen vorzeitig ab. 
Auf_Jerdem wird die Holzreife verzögert, so da.fj eine 
verstärkte Frostanfälligkeit zur Schädigung der Stöcke 
führen kann. Erste Anzeichen der Krankheit sind die so
genannten Ölflecke, denen nach kurzer Zeit ein weif_Jer 
Pilzrasen auf der Blattunterseite folgt. Die Gescheine 
weisen den gleichen Pilzrasen auf und vertrocknen in 
der Folge. Später befallene Beeren schrumpfen unter 
Braunfärbung ein und geben das Erscheinungsbild der 
.Lederbeerenkrankheit" (GOLLMICK, 1968). 

Die Ertragsverluste lagen im Durchschnitt zweier 
Versuchsjahre in der unbehandelten Kontrolle bei 50 
Prozent, können jedoch bis zum Totalausfall ansteigen. 

Zur Bekämpfung des Falschen Mehltaus der Reben 
sind Kupferpräparate seit langem b�kannt und ge
bräuchlich (ALEXOPOULOS, 1966). In den letzten Jah
ren haben jedoch ebenfalls im Weinbau organische 
Fungizide immer mehr an Bedeutung gewonnen. Sie 
haben den Vorteil, im Vergleich zu den Kupferpräpara
ten pflanzenverträglicher zu sein (STELLWAAG-KITT
LER, 1956; THIEL, 1957; GOELDNER, 1967). Diese 
Vorzüge sollten besonders bei den ersten Spritzungen, 
wo es des öfteren zu Wachstumshemmungen und Ver
brennungen durch Kupferpräparate kommt, in stärke-

rem Ma.fje als bisher genutzt werden. Unsere Versuche 
verfolgten den Zweck, diese Erkenntnisse auch für un
ser Anbaugebiet zu nutzen und die verstärkte Anwen
dung organischer Fungizide im Weinbau experimentell 
zu begründen. 

2. Material und Methodik

1ieit mehreren Jahren werden im Rahmen der amtli
chen Pflanzenschutzmittelprüfung Fungizide hinsichtlich 
ihrer Eignung zur Bekämpfung des Falschen Mehltaus 
der Reben geprüft. Die vorliegenden Untersuchungs
ergebnisse betreffen den Zeitraum 1965, 1967 und 1968. 
Die Versuche wurden in Freyburg (Unstrut) und auf 
dem Versuchsfeld der Biologischen Zentralanstalt Berlin 
in Kleinmachnow durchgeführt.* Die Versuchsdaten sind 
der Tabelle 1 zu entnehmen. Die ersten Behandlungen 
erfolgten je nach Befallssituation im Juni, die letzten 
im August. Entsprechend dem Auftreten des Erstbe
falles und des Infektionsverlaufes folgten die Spritzun
gen in der Regel in Freyburg im Abstand von 2 bis 3 
Wochen und in Kleinmachnow im Abstand von 1 bis 2 
Wochen. Die Reben wurden bei jeder Behandlung mit 
der Rückenspritze S 112/1 ihrem Entwicklungsstand 
entsprechend gespritzt. Der Krankheitsverlauf sowie die 
Wirkung der eingesetzten Fungizide wurden durch Blatt
und Traubenbonituren sowie durch Erfassung des Stock
ertrages verfolgt. Die Blattbonituren erfolgten mehrfach 
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Tabelle 2 

Bonitursdiema zur Ermittlung der Befallswerte 
(Grundschema nach BOLLE, 1964) 

Blattbefall 1) und Traubenbefall 2) 

0,0 (befallsfrei) 
o.o ... 2,5 
2,5 5,0 
5,0 ... 10,0 

10,0 •.. 15,0 
15,0 ... 25,0 
25,0 .. 35,0 
35,0. 67,5 
67,5 ... 100.0 (sehr starker Befall) 

in% 

1) Die Werte stellen den prozentualen Anteil befallener Blattflächen dar. 

') Die Werte beziehen sich auf den prozentualen Anteil befallener 
Trauben 

Tabelle 1 
Zusammenstellung der Versudisdaten 

Freyburg (Unstrut) 

Versucli<i;,hre Sorte Stockanzahl Anzahl d. 
Je Varia.l'ltC Behandlg. 

1965 .Gutedel" 20 . 40 5 
1967 .. Müller- 30 4 

Thurgau" 
1968 .Müller- 60 4 

Thurgau· 

E.r1Ite• 

termin 

3 11. 
20 .. 9, 

25. 9. 

Sorte 

.. Gutedel" 
_Gutedel" 

,Gutedel" 

Kleinmachnow 

Stockanzahl .Anzahl d 
je Variante Behandlg. 

.32 
64 

64 

5 

g 

10 

Ernte
termin 

21. 10. 
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Tabelle 3 

Ergebni••e der Bekämpfungsversuche in Freyburg (Un5trul) 

1965 1967 1968 

Blatt-
mittlerer 

Blatt-
mittlerer 

Blatt- Trauben-
mittlerer 

Variante Trauben 
Ernteertrag 

Trauben-
Ernteertrag Ernteertrag 

befall1) befall 
je Stock m kg 

bcfall befall 
je Stock in kg 

befall befall je Stock in kg 

Unbehandelte Kontrolle 6 6,1 1,15 7 3,4 1,09 9 5,0 1,03 
Spritz-Cupral 45 2 2,2 1,43 3 1,6 1,50 3 2,0 2,02 
Malipur 2 2,1 1,68 3 1,6 1,74 3 1,3 2,29 
BERCEMA-Zineb 80 3 1,8 2, 15 3 2,2 2,34 

Tabelle 4 

Ergebnisse der Bekämpfungsversuche in Kleinmadmow 

1965 1967 1968 

Varianten 
Blatt
befall') 

Trauben- mittlerer Ernte- Blatt- Trauben- Blatt-

befall ertrag je Stock in kg befall befall befall 

Unbehandelte Kontrolle 
Spritz-Cupral 45 
Malipur 
BERCEMA-Zineb 80 

1) Befallsklassen nach Tabelle 2 

3,2 
1,1 
1,5 

1,0 
1,0 
1,0 . 

etwa ab Mitte JunL Zur Auswertung wurde der Blatt
befall im September herangezogen. Den Traubenbefall 
bonitierten wir einige Tage vor der Ernte an je 200 
Trauben pro Variante. In Anlehnung an BOLLE (1964) 
ist für beide Erhebungen ein Boniturschlüssel mit 9 Be-· 
fallsklassen verwandt worden (Tab. 2), In unseren Ver
suchen wurde die Wirkung von Spritz-Cupral 45 (Kup
feroxychlorid, 45 Prozent Cu) in einer Anwendungs
konzentration von 0,5 Prozent mit der von Malipur 
(50 Prozent Captan) in einer Anwendungskonzentration 
von 0,25 Prozent und BERCEMA-Zineb 80 (80 Prozent 
Zineb) in einer Anwendungskonzentration von 0,2 Pro
zent verglichen und einer unbehandelten Kontrolle ge
genübergestellt. 

3. Versuchsergebnisse

In den Versuchsjahren wiesen die eingesetzten Fun
gizide gute Bekämpfungserfolge gegen den Falschen 
Mehltau der Reben auf, die sich in erheblichen Ertrags
steigerungen manifestierten, Die genauen Ergebnisse 
sind den Tabellen 3 und 4 zu entnehmen, 

In Freyburg konnte 1965 bei einem mittleren Infek
tionsdruck der Blattbefall durch Spritz-Cupral 45 und 
Malipur in gleicher Weise günstig unterdrückt wer
den. Gegen den Traubenbefall wies Malipur eine etwas 
bessere Wirkung als Spritz-Cupral 45 auf. Infolge star
ker Blatt- und Traubenberostungen zeigten die mit 
Sprit�-Cupral 45 behandelten Stöcke ein allgemeines 
Zurückbleiben in der Entwicklung, kleinere Trauben 
sowie eine Reifehemmung, so da.fl der Ernteertrag deut
lich geringer und von schlechterer Qualität als in der 
Malipur-Variante war. 

Auch 1967 wurden im Blattbefall keine Wirkungsun
terschiede festgestellt. In der Wirkung gegen den Trau
benbefall fällt BERCEMA-Zineb 80 geringfügig ab, 
steht im Ernteertrag jedoch an der Spitze der geprüften 
Präparate und übertrifft den Ertrag der unbehandelten 
Kontrolle um das Doppelte (Tab. 3). 

1968 lassen sich in Freyburg die gleichen Tendenzen 
erkennen. Abermals zeigen sich im Blattbefall keine Un
terschiede, beim Traubenbefall wiederholt sich die et
was geringere Wirkung des BERCEMA-Zineb 80 sowie 
die sehr gute Wirkung von Malipur. Im Ernteertrag 
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0,42 9,0 8,8 6,2 

0,38 3 5 1,9 2,5 

0,77 3,3 1,4 2,0 

3,3 2, 1 2,1 

liegen BERCEMA-Zineb 80 und Malipur mit mehr als 
dem doppelten Ertrag der unbehandelten Kontrolle an 
der Spitze. Spritz-Cupral 45 bleibt trotz etwa gleich 
guter fungizider Wirkung wiederum deutlich in der Er
tragsbildung im Vergleich zu den organischen Fungizi
den zurück-Zu diesem Versuchsjahr ist zu sagen, dafi 
der Befallsdruck in dem Freyburger V ersuch sehr stark 
war. In der unbehandelten Kontrollparzelle wurde der 
höchste Befallswert unserer Bewertungsskala, die 9, er
mittelt. Auch der Traubenbefall lag höher als im Vor
jahr, 

Der Bekämpfungsversuch 1965 in Kleinmachnow 
weist nur einen geringen Befall auf und ist daher her
vorragend geeignet, die Nebenwirkung der beiden im 
Versuch stehenden Präparate auf den Ertrag zu erfas
sen. Obwohl Spritz-Cupral 45 den Blattbefall sogar 
deutlicher als Malipur verringerte, wird der Ernteer
trag infolge starker Blatt- und Traubenschäden durch 
das Kupferpräparat erheblich gemindert (Tab. 4). Der 
relativ schwache Blattbefall ging nicht auf die Gesteine 
über, so da.fl die Trauben bis zur Ernte befallsfrei blie
ben. 

Auch in Kleinmachnow brachten die Versuchsjahre 
1967 und 1968 die Bestätigung der guten Wirkung or
ganischer Fungizide gegen den Falschen Mehltau der 

Abb. 1: Gute fungizide Wirkung von Mali pur 
(linke Reihe) im Vergleich zur unbehandelten Kontrolle 
Kleinmachnow, 1968 



Abb. 2, Starke Blattschäden durch Kupferoxychlorid 
(linke Reihe) 1m Vergleich zur unbehandelten Kontrolle. 
Kleinmachnow, 1968 

Reben. Dies zeigt sich bei der Auswertung des Blatt
befalls (Tab. 4, Abb. 1) sowie beim Vergleich des Trau
benbefalls im Jahre 1967 und trifft in besonderem Ma/je 
für das Malipur zu. Die erheblichen phytotoxischen 
Wirkungen des Spritz-Cupral 45 werden in Abbildung 
2 dargestellt. 

4. Besprechung der Ergebnisse

In Auswertung der drei Versuchsjahre lassen sich
gewisse Schlu[Jfolgerungen und Empfehlungen ablei
ten. In der fungiziden Wirkung unterscheiden sich die 
geprüften Präparate kaum, so da/j von dieser Seite her 
keine Wertung zu erfolgen braucht. Die Schädigungen 
der Rebstöcke durch die phytotoxischen Nebenwirkun
gen des Spritz-Cupral 45 können jedoch so erheblich 
sein, daij sie Einbuflen an Quantität und Qualität des 
Ernteertrages hervorrufen. Derartige -Wirkungen von 
Kupferfungiziden sind in der Literatur bekannt. So be
richten BECKER (1957) von allgemeinen Entwicklungs
störungen und CLAUS (1957) von Wachstumsstockun
gen mit typischen Blattschaden durch kupferhaltige 
Präparate insbesondere bei naflkaltem Wetter. Auch die 
in unseren Versuchen erzielten Ertragssteigerungen un
ter dem Einflu6 organischer Fungizide finden in der 
Literatur ihre Bestätigung (BECKER, 1957; CLAUS, 
1957; THIEL, 1957; STELLWAAG-KITTLER, 1961; 
GOELDNER, 1967). Eine Verschlechterung der Holz
reife ist durch die Anwendung organischer Fungizide 
nicht zu befürchten (CLAUS, 1957; THIEL, 1957). Le
diglich die letzte Behandlung sollte in Ertragsweinber
gen, in denen Laub und Trauben 8 bis 10 Wochen ge
gen die Rebenperonospora geschützt werden sollen, mit 
Kupferoxychlorid erfolgen, da bei diesem Präparat die 
Wirkungsdauer länger als bei organischen Fungiziden 
ist. Überdies wird durch die Verhärtung der Cuticula 
die Oidiumspätinfektion weitgehend vermindert (BEK
KER, 1957; STELLWAAG-KITTLER, 1961). 

Es scheint so, als wenn in Grenzgebieten des Wein
baus, und der Weinbau der DDR ist wohl ausschliefllich 
als solcher aufzufassen, die phytotoxischen Auswirkun
gen des Kupfers verstärkt auftreten. Die im Verhältnis 
zu anderen Weinbaugebieten bei uns relativ feuchte und 
kühle Witterung ist hierbei sicherlich von ursächlicher 
Bedeutung. Aus diesem Grunde sollten die geprüften 
organischen Fungizide zur Bekämpfung des falschen 
Mehltaus der Reben in stärkerem Ma/je als bisher zum 
Emsatz gelangen und künftig nur die Abschlu/jspritzun
gen mit Kupferpräparaten durchgeführt werden. 

5. Zusammenfassung

Es wird über Versuche zur Bekämpfung des falschen
Mehltaus der Reben (Plasmopara viticola) berichtet, die 
in den Jahren 1965, 1967 und 1968 in Freyburg (Un
strut) und auf dem Versuchsfeld der Biologischen Zen
tralanstalt Berlin in Kleinmachnow durchgeführt wur
den. Die fungizide Wirkung der geprüften Präparate -
Spritz-Cupral 45 (Kupferoxychlorid), Mali pur (Captan) 
und BERCEMA-Zineb 80 - wies keine erheblichen Un
terschiede auf. Die phytotoxischen Wirkungen des 
Kupferpräparates lassen jedoch einen stärkeren Einsatz 
organischer Fungizide gegen den falschen Mehltau der 
Reben zweckmäflig erscheinen. 

Pe3IOMe 

HccJ1e):10BaHJ1R no npMMeHemuo cpyHl'MI-iMAOB AJIR 6opb6bI 

C JIO:lKHOM MY"!Hl1CTOM pocotl: BMHOrpa;11a (Plasmopara 
viticola [Berk. et Curt.J Berl. et de Toni) 

Coo611\aeTCR 06 OilbITaX no 6opb6e C JIO:!KHOH MY'lHl1-

CTOM pocoti BMHorpa;11a (Plasmopara viticola), KOTOpbie 

npOBO):IMJIMCb B 1965, 1967 M 1968 ro;11ax BO 4>pati6epre 

(p. YHCTPYT) vr Ha Oilb!THb!X IlOJIRX IJ;eHTpaJlbHOro 6vro

JIO!M"!ecKoro MHCTMTyTa B KJiatiHMaXHOBe. Me:m;11y cpyH

rMQMAHbIM ;11etl:cTBMeM npoBepeHHbIX npenapaTOB -

UIIlPHTJ-i-K'.}'npaJib 45 (OKCMAMXJIOPMA Me):IM), Mammyp 

(KarrraH) M BEPD;EMA-QMHe6 80 - He 6bIJIO 3Ha'lMTeJib

HbIX pa3HMQ. Ü):IHaKo, (pMTOTOKCM"!HOe AeMCTBMe Me):1-

Horo npenapaTa 3acTaBJIReT cqMTaTb 6oJiee QeJ1ecoo6-

pa3HhIM npMMeHeHMe npOTMB JIO:lKHOM MY"!HMCTOM pOCbI 

BMHOrpaAa opraHM"!eCKMX cpyHrMQMAOB. 

Summary 

Studies on the fungicides for controlling downy mildew 
of vine (Plasmopara viticola [Berk. et Curt.l Berl. et de 
Toni). 

A report is given of experiments for controlling downy 
mildew of vine (Plasmopara viticola), which have been 
carried out at Freyburg (Unstrut) and at a test plot 
of the Kleinmachnow Central Biological Station in 1965, 
1967 and J968. The preparations tested-Spritz-Cupral 
45 (copper oxychloride). Malipur (Captan) and BERCE
MA-Zineb 80 - did not reveal major differences in their 
fungicidal effect. The phytotoxic efficiency of the copper 
preparation, howev.er, make a strenger use of organic 
fungicides recommendable in the control of downy 
mildew of vine. 
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